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Schwierigkeiten haben; allein sie machen beyde zufam«

men nur eine Gemeinde, mir eine Bürgerschaft aus.
Corcclles ist weiter nichts als der Inbegriff mehrerer

Bürger von Peterlingen, die sich zusammen an einem

^Orle ausserhalb der Mauern von Peterlingen angesie-

idclt haben. (Die Fortsetzung folgt.)

Klerne Schriften.
Rapport 6u Conseil cl'LäuLstion clu Lnoton äu seman,

sur 1'ctZt äes Lcole» clan8 co Lanton, sur sez tra-

vaux, et sur les vues gui i'ontäirigs. 8- (saulänus.
8cpt. igol). ;8-

Eine sehr schätzbare Arbeit und ein neuer Beweis
des Nutzens und Ver Vortreflichkeil der Erziehn n g s-

N ä lh e. .Mach einer kurzen Darstellung der Lage,
worinn der Erziehungsrath, die Akademie von Laufanne,
die Collégien und die Primairfchul.n des Cantons fand,
giebt er Rechenschaft von dem, was er seit seinem

Daseyn gethan hat, und entwickelt feine Ansichten über

die Verbesserung der Schule» bey denen er auf die

Lehrer, auf die Schüler und auf den Unterricht selbst

Rüksicht »ilnt, und die sich durch Einfachheit und Be-

Nutzung der Erfahrung empfehlen. Wir können in das

Derail derselben nicht eintreten, und müssen uns bc-

gnügen, auS der tabellarischen Uebersicht der Schulen
des Lantons folgenden Auszug zu liefern:

Distrikt Primärschulen. Schüler. Lehrgehalte. HA»
lìigis 40 1610 4040 O

àl>orms 26 N59 4240 i
.Lollonazr Z7 1741 4690 o

Roliallonz Z9 1744 54l0 c>

Orancksorr 47 i?ls 4; 20 0

s.UlllälML 2? lZi; 45 ivPr
fcssoren in der Académie, 6 Lehr

am Colleg.

Borges Z5 I4»s 499« 2

Mouäoii 4? -7)l 4ZZ0 2

dlyou Z» 1700 7100 l
Oidcz Zl I7Z4 4280 I
s)ro!i 2Z 899 l 5.80 O

kaxz ä'ey haut 55 757 1170 c,

Rollo ls L66 290« l
l.a Vsllä« «4 ?6? >5 9»
I.a Vaux. 2? 145 ; Z4I0 c>

VevL/ 2; 1258 ;66o 1

Vvorclon 46 i?;o 5240

»4 -»426s 07480

Ermunterung zum Gebet nach den Be«
dürfniffen der Zeit. Eine Predigt
über l. Thim. II. v. i. 2, geHallen in
der St. MagnuSkirche am allgemei-
nen helvetischen Bettage denizten
Herbstmonat i 8 0 r, v 0 n I a co b War t«

mann Pfarrer. 8. St. Gallen, be,
Zollikofer. S. sz.

Ganz zwckmäßig.

EinWort zum Nachdenken überIefatas
I. Vers 2 — 6. Vorgetragen am all,
gemeinen Bettage den izten Sepr.
i8->r, und auf Begehren dem Druk
übergeben von Christoph Zollikofer
Ca merer, s. St. Gallen, b. Zolliko«
fer. S. >4.

Man erstaunt billig über die Stupidität, die eine
solche Beltagspredigt eingeben, mid über die Schaam«
losizkeil, die sie dem Druck überliefern konnie. Eine
eckelhaftere Sàley ist uns lange nicht vorgekommen. —
In seinem Esajas fand der Herr Camerer die Worte:
„Von der Fußfohle bis aufS Haupt ist nichts ge-
fundes an ihm, fondern Wunden und Beulen und
eiternde Geschwüre, welche nicht ausgedrukt und vcr.
bunden, und nicht mit Oele gelindert sind. « Dieß
mahlt nun der geistliche Herr zur Erbauung feiner
Zuhörer wie folgt aus : „Das ganze Haupt ist wund,
und das ganze Herz ist krank; von der Fußfohle an
bis aufs Haupt ist nichts gesundes an ihm, dem
Staatökörper, sondern Wunden wo Blut fließt,
und Beulen wo Blut und Ehtcr noch unter der Haut
ist, und eyternde Geschwüre, aus denen beständig Eyter
hervorkommt, welche nicht ausgedrukt und verbunden,
und nicht mit Oele, dem gewöhnlichen Heilungsmitte!
der Vorzeit, gelindert, erweicht sind. Sollen eyternde
Geschwüre heil werden, so müssen sie ausgedrukt, ver«

bunden, und durch erweichende Salben oder Aufschläge
zur Genesung zubereitet werden u. s. w. " Daß in
einer solchen Predigt dann auch die the a lr a li-
schen Vorstellungen als Beweis des Verfalls
der Religiosität aufgeführt werden, das ist m der

Ordnung.
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